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OS{ı vocıferantibus, (41V IU MulıtuMquUE agrıcolarum
plerisque AaPIHE perhidos (zallos expedienda qUAIBPLIHILUIL 181516

Savagabundos IMDUNAE CIPCH MO€INA Tra tolkrandos TE
conclamantıbus

Inhibuilt hos mılıtares praesicharıorumqgue SpIrILUS
HON dubıam urbıs LULNain (zubernator Grunderms alıque HOI

nulil plus caut J Trevirorum MINısSiIrı Capılıs
constituta quı DIHNUS Galos sclopetum dırıgere 9a1l hostihtatıis

molirı praesumpsısset S1e scıiheit aCCMCIIIS Janı paratısque
ad urbıs EexXxCIdTUM infens1ssımıs OSL1LDUS TO ıllatı C  40U8Sa170
dedıisse yiderentur

Obequıitabant inter anc Trevırorum inertiam ON a110Tum
equıtes untaxa sed 1DS1 et1am DIPIMNALLL uUuCces Citra. ullım pericul
metum urbis INO€EIHN2L urbıcaeque Ossae altıtudinem atı-
dudinemque qUAaQUAVETSUM consıderabant, 1DSa et1am MOECN1ILUTK
Infirmıi07a 1DTAalıs INOX tormentorum globis prosternenda HON
tam oCculis qUamm manıbus designabant ur quod 1DS€ us
exerTcCItus Jegatus (zenerals Rochefortius S0 VISESIIMUIN
Augustı obequıtato DEr O1l1um SUPFa I  H fossae Marginecm urbıs
ambıtu rhe inspeetante allam Cu Maxımiını JUSTESSUS
Iustralis raptım hOorrelis INSpECLIS S BANALPLLS Vvisıtalıs cellis
tantum VANHL, f{rugum, pabulı reliquique ecommMeatus per CULrFUS
SUOS cCastrenses monasterı0 propter 1DSOS urbiss fremente
NEQqUICQUAM C1V LU COTFrONa, cCastra (‚allıca plena Iuce abstraxıt,
ut servata PEHÜU relılg10sae vıtae suhbsıdıaICX par nerint
exNnausta profligata.*)

(Continuatur

Der Güntherianismus,
durch altenbeziehungsweise dessen Hauptgedanke,

Benedictiner der Salzburger Untiversität Voraus bekämpft
(Von Rup Mıttermüller.)

Als iıch Jungst dıe phılosophıa arıstotelıco thomistıca des
AaC1dus Renz jJun welcher ange eıt Protessor alzburg und ann
VONn 35—1745 Abt des Klosters Weingarten War durchging, fıel

f Es folgt hier die Schilderung der Belagerung und der Uebergabe der
Stadt, welche durch Hinterlist der Franzosen auf Gnade Ungnade
tember 1073 vereınbart und September Vollzug gesetzt worde
Der Bericht unseres Gewährsmannes steht Betreff der Übergabe der Stadt
Widerspruche mit dem Verfasser des Auectarıum istorlae, gedruckt 1676 8 An
hange der Epitome Annalium revirensıium VO: Jacob Masen1us. Sıehehierüber
Marx, die Rıngmauern und Thore der Stadt Trier, uUun!‘ Marx, Geschichte des
Erzstiftes Triıer 1888 144 fig.

2) Der angesehene Gelehrte Placiıdus Renz SsCnN., ebenfalls Benedictiner
Weingarten, war Oheim des Placidus Renz JUun.

N  N



IN1L: Theıle Tractate de (S 5855—— 590 dıe drıtte
'Thesıs mM1 der VUeberschrift auf Nulla datur forma Corporeıtals
Scotistica®©. Das Durchlesen derselben g1bt die Ueberzeugung, dass der
Güntherische Dualismus Skotismus präformirt vorlag und dass
er Renz Skotismus den Güntherjanısmus bekämpfte. Die
Skotisten sagt CrI, behaupten, CS SC1 1111 Menschen USSCI der VOI-

nüniftigen Seele auch och C111C andere orm dıe der aterıe
zertrennlıch anhängt (materı1ae indıyıdua COmeS) und ihr die Seinsstufe
der Körperlichkeıit (den gradus corpori1s) verleıiht, S16 Le1ib-

chkeıtsseele (Leıibseele, forma corporeitatls) geNaNnNt werde.
deren sıch dıe Güntherjaner fürIheselbe Art VO Beweıisen,

hreıyt Dualısmus bedıienen und welche Günthers Gegner den
ualısmus anwenden, iinden sıch bel1 Renz VO.  u

Renz beruft sich zZuerst auf 3 Bis> Abhandlung SC11NES5 drıtten
heıles (P 2039 ausgeführt 4ISt; dass ach alltäglıcher Erfahrung

wel totale W esensformen, S16 nıcht efwa einander untergeordnet
natürlicher W eıse nıemals Z gleicherZeıt und miteinander

demselben Stoffe dıe orm geben können; dıe orm des Feuers
erıng nd alsbald die orm des Holzes dgl.,

Thomasden Satz preche: ‚ Impossibile _6st,; uno ei eodem
plures{ormas substantiales“.Als Grund gebe der Lehrer A

Aass SONS vonder nämlıchen Sache Contradıctorisches. gelten müsste,
TG totale W esensform, welche 3891° andere W esensform neben

duldete, wurde zugleıch -aCcius T1IIMNUS SC1I1I und nıcht ACTIUS TIMUS
SC1N. Renz macht dann aufmerksam auf das metaphysische Gesetz,
wonach (specıes) und (rattung genus) der gleichen Seinsstufe
angehören, mıiıthın die Artstufe ‚ lebendiges Sein ® und die Gattungs-
tufe ‚körperliches Sein $ 1ne und 1eselbe Stufe SeICH. Wer also das
pecifische Sein gebe, verleihe auch das generische Se1in. ıbt NnUulndie

nünftige eeie der Materıe das Artseın (die Lebendigkeıt), auch
ass Gattungssein (dıeKörperlichkeit). Wozu also och Leibseele?

Eınwendungen der. Güntherianer sınd 111 Wesentliıchen. dıie
It Skotisten, denen Renz erwıedert, W1e O1&

Aug ind, > AA
2) "Trichotomismus?

Der Jesuit Palmieri Dom., welcher VOTr weNıigECN Jahren auf Betreiben
des Papstes Leo XIIL,, 1€ ma  - sagt,VO Lehramte” römischen Collegiıum
entfernt wurde, schliesst sich seinen «Institutiones philosophicae» (volum. 11

381 ed Rom. 1875 ausdrücklich den Skotisten, Iso uch den (Güntherianern
obschon letztere nıcht namentlich bezeıichnet.

«Forma estıd, quUo aliquid est», und «Per formam unumquodque
PECIE constitultur.>» Thomas.

Pıus: S  te SC1INCHL Sehreiben den Erzbischof {9) öln VO:

Junı 1857: «N oscimus, ı1ısdem lıbrıs (Güntheri) laedi catholicam sententiam
octrınam de homine, quı Corpore et ıta absolvatur, ut
nalis sıt era peCr immediate C  Sformas».,
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Dıiıe Skotisten (und dıe Güntherjaner) gCH, Orm könne
nıcht der Grund olchen ırkung SsSC1iNn welche der Oorm
selbst nıcht enthalten SC1 So könne cie W eısse albedo) nıcht
schwarz nmachen efasse aber dıe vernünftige Seele als C111 gelstiges
und untheılbares Wesen nıchts K örperliches und Theıilbares sıch,
also könne 516 der aterl1e auch nıcht dıe Körperlichkeıit mıittheilen,
könne nıcht dıe W esenstorm des K.Örpers als KöÖrpers SC11.

Renz entgegnet, dıe W esensform könne allerdings das nıcht
geben, Was S1E 294 keiner Weıse sıch befasse, und eS habe che
vernünftige eele dıe fraglıche Wiırkung allerdings nıcht formahiter
(nıcht ut quo' aber S16 habe 1eselbe doch emınenter (einschlussweıse

Höheren ut QUO) dadurch ass S1IC dıe Ta und Fähigkeıt
besıtzt dıe lebengebende Form des Körpers SC1IN denn eben
dadurch, dass 516 das lebendige Sein des KÖrpers sıch befasse un
verleihe, verleihe S1IC ıhm auch das körperliche Sein (dıe Körperlichkeit
selbst), e1l dıe metaphysiıschenSeinsstufen nıcht real VOINl einander
unterschıeden Dıie vernünftige eele SEe1 allerdings sıch und
ıhrem Sein nach (ut quo geıstig,—aber S1C se1 auch dem Sınne
(ut quo) körperlıch, das S51C dem @Örper als olchem dıe orm geben
kann (anıma 1O  ; pOtest ‚effectum| trıbuere, QUEM 1O H6C for-
malıter, HOE eEMINENTET, NEC ut quöd, NC ut QUO, concedo ; QUCH NO  —

saltem emınenter Er ut QquUo, negO , OC1DSO CNIM, quod continet
CSSC VIVCENS, et1am 556 ZOFD SICQUEC est corporeäd
ut Q u O, QUAaMıVIS ut quod SIT spirıtualis).

Die Skotisten (und Güntherianer, auch almıer1 bringen
VOT, der Leıb, welcher vorher lebendıg War, bleibe nach dem"FTode
und nach dem Entweıiıchen der vernünftigen eele, substanzıell der gleıche
also Se1 der Leıib nıcht urc dıe vernünftige- eele eın Leib,sond
PE andere ormer Seele), Urc Leibseele (per
corporeıtatıs).

Renz verneıint dıes, weıl der todte Leıib NUr nsehung
der Materıe (materia prıma), cdas heısst materjell derselbe wWw]Ji vorher
SCI, aber nıcht formell, das heisst nıcht nsehung der W esensform
der des dıe Seinsstufen bewirkenden Prinzips; denn SC1 UVO C111

lebendiger Leib gEWESCH, jetzt SC1 aber C112 Kadaver.
Die Skotisten (und (üntherlianer) betonen namentlıich den

Umstand, dass Menschen Wel entgegengesetzte Thätigkeıten
vorfinden, das siınnlıche und das vernünftige Begehren, ach de

des Apostels Das Fleisch gelüstet wıder den Geist“
ıhm mehr als EINZIYE eele oder orm SEC1IN,

CINE und 1eselbe Sache das Prinzıip VOoO  ‚} Gegensätzen.
Renz g1ibt Z ass‚allerdings CIMn und Dıng nicht

das nächste und Oormelle Prinzip VONGegensätzenseın könne, behauptet
aber, ass Etwas das wurzelhafte und entferntere Prinzıp VO  a}

entgegengesetzten Wiırkungen oder Thätigkeiten sSeiINn könne; wıe denn der



nämlıiıche menschlıche Wiılle Akt des Hasses dann wıeder
CHICII Akt der .1e! setze, manchmal Ssogar ezug auf 1eseibe Sache

Endlıch führen dıe Skotisten für ıhre Meınung an,1) dıe
aterıe habe ja schon dıe W esensstufe KÖrpers (dıe Körperlichkeıit),
bevor ihr dıe vernünftige Seele die ılfe eINESs lebendigen Seins (die
Lebendigkeıit) ertheile. Aber Renz thut dar, dass diıe orm der
Materiıe und die W esensstufe, welche der vernünftigen eeilje VOTI-

hergehe, 116 Sanz andere un: völlıg verschiıeden SC1 VO  } der W esensform.
und Wesensstufe, welche dıe Materie durch dıe vernünftige eele CIM D-
fange auch werde dıe uUrc die Nnkun der etzten vernıiıchtet

Es wırd wohl VON Niemanden dıe auffallende Aehnlichke:r
zwıischen Skotismus und Güntherianısmus miısskannt und bestrıtten
werden können Darum Mag es nıcht überflüssıg SCHN, auf diesen Umstand
wiederholt aufmerksam /R machen, zumal INa bısweıilen hört oder
lıest dass noch nıcht alle katholischen Theologen und Phiılosophen
ÜUesterreichs Dahnz freı SCICH VO  - güntherlanıschen Anwandlungen

Correspondenzen un Actenstücke
ZU en un: Wirken des ischofs Friedrich Nausea 1
Wien, A 1530—1552 au der eıt des Conscıls VOoO T rient S}
(Aus dem Haus-, Hof{f- und Staatsarchiv, dem fürsterzbischöfliıchen Archiv

Wien un dem Centralarchiv Florenz.)
Vorwö@ert.

‘ ”or Jahren hat derGefertigte eINeEe Herausgabe Vo bısher
och nıcht edirten Schrıiftstücken über das Conecıl VOI Trient

Sınne gehabt, und darauf bezüglıch 112 dreı Archıyven (1m
Haus-, Hof- und Staatsarchive, fürst-erzbischöflichen Archive

Wıen und ArchivioCentrale f orenz Acten gesammelt.
Durch andere Arbeıten 112 SCINCIN orhaben aufgehalten, mangelt

ıhm Jetzt al JENCL ungebrochenen e  ra  ‘9 welche Zzu archıvalıschen
Studien nothwendıg 1ST, besonders an sıch durch Suchen
das Materıiale erst mühselıg erobern

Nun sollen ler WEN1ISSLENS die schon gefundenen Fragmente,
dıe für den Hıstorıiıker CEINISEN Werth en dürften, der Qeffenthlich-
eıt übergeben werden.

1) ach den Anschauungen des Mittelalters,
2 Aus verschiedenen wichtigen ıründen haben WIT diesen ın den Rahmen

der «Studien» SCNS, str. ohl nicht gehörigen Artıkel, dennoch hier aufge-
&“  N

NOomMMenN. Die Redaction.


